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Bestellungen
auf die

»»Thor« er P r e s se "
nebst

illustrirtem Mnteryattungsökalt
für die M onate Februar und März zuin P reise von 
1,35 Aiark nehmen an alle Kaiserl. Postanstalten, die Land- 
briefträger und die Expedition»

___________ Thor», Lathariuenstraße 204.

Mokitifche Tagesschau.
U e b e r  d i e  B e r l i n e r  B e w e g u n g  werden aus 

den Reihen der kleinen aber rührigen und nie um  die W ahl 
der M itte l verlegenen G ruppe, die sich darin  gefüllt, die be
stehende Z eutralleitung (das 6 . 0 . 6 .)  fortw ährend anzu- 
feinden, allerlei Tendenznachrichten an die ausw ärtige Presse 
versendet, welche die hiesigen und provinziellen Judenzeitungen 
dann mit Behagen abdrucken. Nach den In fo rm atio nen  der 
„D . Volksztg." beschäftigt sich dam it vorzugsweise ein hiesiger 
„Schriftsteller" P . ,  auf den m an wohl auch die folgende 
Notiz zurückführen kann, welche au s dem „H am burger 
Korrespondenten" von Vossin und Konsorten übernommen ist.

„W ie es heißt, hätte sich kürzlich eine D eputation  des 
sogenannten 6 . 6 . 6 .,  der m it einem Theil der hiesigen Konser
vativen in Fehde liegenden bisherigen Zentralstelle der 
B erliner Bewegung, zum Fürsten Vismarck begeben, um ihm 
einen V ortrag  über die Konservativen in B erlin  zu halten. 
D er Reichskanzler soll indessen den Em pfang abgelehnt und 
durch den G rafen W ilhelm  Bismarck die D eputation  haben 
bescheiden lassen, daß er sich nicht in diese Angelegenheiten 
mischen könne, und sonst eventuell auch dem andern Theil 
G ehör schenken müsse. Letzteres geben w ir unter Reserve 
wieder. D a s  6 . 6 . 6 . hat einen über ganz B erlin  sich er
streckenden W ahlverein zu konstituiren beschlossen. Trotz der 
guten Wünsche neuen Gedeihens, unter denen die hiesigen 
konservativen B lä tte r  diese Nachricht brachten, ist doch die 
Einigkeit nichts weniger a ls  hergestellt. D ie ganze fü r die 
Konservativen so unerquickliche Erscheinung ist übrigens viel 
weniger au s  sachlichen Meinungsverschiedenheiten, a ls  auf 
persönliche Eitelkeiten und Eifersüchteleien zurückzuführen."

Von zuständiger S e ite  geht der „ D . Volksztg." folgende 
D em entirung der obigen Nachricht zu:

D ie D eputation  des Konservativen Z en tra l - Komitee's 
(6 .  6 . 6 .) , bestehend au s  den Herren Professor D r. Brecher, 
D r . I r m e r  und v. Bredow , hatte sich behufs Uebergabe der 
von den B erliner Konservativen verfaßten Adresse nicht an 
den H errn  Reichskanzler, dessen kostbare Zeit geschont werden 
sollte, sondern an den H errn  G rafen W ilhelm  v. Bismarck 
brieflich mit der B itte  gewandt, die Adresse persönlich in 
Em pfang nehmen und an den H errn Reichskanzler überm itteln 
zu wollen. D er H err G ra f v. Bismarck erfüllte die B itte 
bereitwilligst, empfing die D eputation  am S o n n tag , den 
I  I .  J a n u a r ,  Nachmittags 2 U hr, und entnahm ihren Händen 
die Adresse. B ei dieser Gelegenheit wurde von dem F ührer

der D eputation  in wenigen W orten die Entstehung der Adresse 
erläu tert, und der G rund  dargelegt, w arum  au s  einigen 
W ahlkreisen so viele, aus anderen dagegen so verhältniß- 
müßig wenig Unterschriften auszuweisen seien. Dabei wurden 
allerdings die augenblicklich die konservative P a r te i  in B erlin  
gefährdenden Friktionen gestreift, ohne daß jedoch, mährend 
der knapp zwei M inu ten  währenden Ansprache, tiefer auf die 
Verhältnisse eingegangen, geschweige denn Anklagen oder gar 
B itten  um Hilfe ausgesprochen worden wäre». —  D er H err 
Reichskanzler hat also nach der Lage der D inge weder V er
anlassung gehabt, „den Em pfang der D eputation  abzulehnen", 
noch auch dieselbe „bescheiden zu lassen, daß er sich nicht in 
diese Angelegenheiten mischen könne". E r hat vielmehr 
sogleich an O r t  und S telle  durch den Grasen W ilhelm  
v. Bismarck der D eputation  und den Herren Unterzeichnern 
seinen verbindlichsten D ank aussprechen lassen und außerdem 
einen Tag später den M itgliedern der D eputation  die Ehre 
erwiesen, ihnen seine und seines S oh nes Karten in ihren 
W ohnungen überreichen zu lassen.

D ie jüdische „N ationa l - Zeitung" ist sehr ungehalten 
darüber, daß H err E u g e n R i c h t e r  im Reichstag von einer 
„vielverbreiteten Z eitung" a ls  von „einem der verlogensten 
B lä tte r"  gesprochen habe. „W as w ürde", bemerkt sie u. A., 
„zu folgern sein, wenn die Zeitung von irgend einein P a r l a 
m entarier a ls  „einem der verlogensten Abgeordneten" spräche? 
W ürde nicht die D eutung  der Bevölkerung nahe gelegt werden, 
daß Verlogenheit überhaupt ein Z ug  in allen oder doch einer 
großen Z ah l von Abgeordneten sei und es sich bei der A uf
stellung von Unterschieden n u r um das M ehr oder M inder 
der Verlogenheit handelt? D er Neichstagsbericht verzeichnet 
„Heiterkeit" a ls  die S tim m u ng , m it welcher dieser A usfall 
eines leitenden Abgeordneten aufgenommen wurde. E s  erinnert 
das einigermaßen daran , wie Scherze über die Presse im 
Theater entgegengenommen zu werden pflegen."

E in  bedeutungsvolles Zeichen wird m an in dem A u stritt 
des Abg. B a m b e r g e r  au s der Kommission zur Vor- 
berathung der D am pfersubventionsvorlage erblicken dürfen. 
I n  der P erson  dieses M anchestermannes vom reinsten Wasser 
verkörpert sich bekanntlich der entschiedenste W iderstand gegen 
den Aufschwung unseres überseeischen D am p fer-V e rk eh rs . 
S e in  Verschwinden von der Bildfläche wird daher in 
patriotisch gesinnten G em üthern kein übergroßes B edauern  
hinterlassen.

D aß  der „deutsche Handelstag" die G e t r e i d e z o l l -  
f r a g e  von seiner Tagesordnung abgesetzt hat, wird ihm von 
der manchesterlichen Presse stark verdacht. „W enn der H andels
tag ", sagt das „ B e rl. Tagebl." —  „in seiner W illfährigkeit 
gegen die Regierung soweit geht, daß er sich scheut, eine ge
rechtfertigte Bewegung im Lande gegen verkehrte M aßregeln 
zu unterstützen, ja  es nicht einmal wagt, sie in den K reis 
seiner Berathungsgegenstände aufzunehmen, so beraubt er sich 
selbst alle- Einflusses aus die öffentliche M einung, und seine 
Resolutionen sind dann nicht einmal das P ap ier werth, auf 
das sie geschrieben sind." An „mangelndem M uthe" liegt 
eS schwerlich, wenn der Handelstag die Gctreidezölle von 
seiner Tagesordnung entfernt; er hat der Regierung schon 
oft Opposition gemacht und wird cS auch in Zukunft wieder

thun. W as ihn bestimmt, ist offenbar Uneinigkeit im eigenen 
. Lager; dafür spricht unter anderem die uns zufällig bekannt 
 ̂ gewordene Thatsache, daß ein großer Ham burger Getreide- 

händler sich mit der Erhöhung der Getreidezölle ganz einver
standen erklärt hat, von denselben mithin keinerlei Schädigung 
des Geschäfts befürchtet. D en manchesterlichen „M ächten" 
im Reichstage wie in den Einzellandtagen ist das natürlich 
sehr unangenehm, da sie den Einfluß des HandelSstandel» 
dringend brauchen. E in  Verdam m ungsurtheil seiner offiziellen 
V ertretung wäre ihnen deshalb von "unbezahlbarem W erthe 
gewesen, während sie jetzt eine« ihrer wichtigsten Argumente 
beraubt sind.

I n  W i e n  kriselt'« weiler: Am M ontag hat sich der 
bedeutende G roßhändler K arl Kanitz erschossen.

I m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Rcichsrathe hielt der Abg. 
R itter von Schönerer bei der Debatte über die Nordbahn- 
Vorlage gestern eine fulm inante Rede gegen da« Treiben 
Rothschild'S im Besonderen und da» Treiben der Juden  und 
der korrupten Presse im Allgemeinen. Gleichwohl wurde die 
Vorlage dem Eisenbahn-Ausschusse zur B erathung überwiesen, 
statt begraben zu werden.

W ie in P e t e r s b u r g  verlautet, hat der N ihilist 
Lopatin bei dem Verhör u. A. zugestanden, daß ein A ttentat 
gegen den M inister de« In n e rn  Tolstoi beabsichtigt gewesen 
sei. —  D ie Direktion de» Petersburger M ilitärprogym nasium s 
entdeckte kürzlich bei zwei Kadetten, wovon einer dreizehn, der 
andere fünfzehn Ja h re  alt ist, Flugschschristen und B riefe  
nihilistischen In h a lts . D er drohenden S tra fe  entzogen sich 
die Beiden durch die Flucht Wie nunmehr gemeldet 
wird, wurden die jugendlichen Nihilisten in Karizyn festge- 
nommcn, nachdem sie einen Landfuhrmann, welcher sie wegen 
verdächtigen Gebühren« anzeigen wollte, ermordet hatten. I m  
Besitze der Kadetten wurden namhafte Geldsummen vorge
funden.

D ie  jüngste M eldung über die n e u e j ü d i s ch e B  c- 
w e g u n g  kommt au» Kischenew. wo am 5. J a n u a r  m it 
Genehmigung des G rafen Tolstoi eine Synagoge der Sekte 
„N eu-JS rae l"  eingeweiht wurde. W ar die Behauptung, die 
Sekte neige zur griechisch-orthodoxen Kirche betrifft, so ist sie 
eben so wenig begründet, wie die Ansicht, die religiöse B e- 
wegung habe überhaupt den Anschluß an diese Kirche zum 
Endzwecke. E s  genügt, daran zu erinnern, daß an der E in- 
weihung der Synagoge in Kischenew der lutherische Prediger 
theilnahm und deutsche Kirchenlieder gesungen wurden. W ie 
wenig die Neuerer geneigt sind, ihren Gottesdienst in eine 
bestehende Form  zu zwingen, zeigt sich schon in dem weltlichen 
Ton der Predigten, in denen Bibelverse m it Citaten aus 
Viktor Hugo, Goethe und anderen Dichtern abwechseln. (!!)

Betreff» der K o l o n i a l p o l i t i k  erklärte gestern der 
M inister de« Aeußeren, M ancini, in der italienischen D epu- 
tirtenkammer, I ta l ie n  könne im Kampfe der Civilisation 
gegen die B arb are i nicht unthätig bleiben. D ie Regierung 
sei entschlossen, innerhalb bescheidener Grenzen eine koloniale 
Politik zu betreiben, vorausgesetzt, daß dieselbe der ökonomi
schen und politischen Entwickelung nützlich sei; die Rechte 
anderer N ationen würden respektirt werden. D er M inister 
wies auf die hohe Wichtigkeit de- Rothen M eere« für I ta lie n

24 Unter fremder Alagge.
R om an von M . Lilie.

(Fortsetzung)
„Ich  bin gern bereit, Ih n en  zur S e ite  zu stehen, wenn I 

S ie  m ir einen Abzug de» B ildes verschaffen," fuhr der Ex- 
Advokal fort, „und wer weiß, ob nicht der Z ufall m ir günstig 
ist. Ich  streife oft genug planlos in den S traß e n  und P r o 
menaden umher, besuche auch wohl hin und wieder ein Ver- 
gnügungS-Etablissement, so daß m ir viele Menschen vor Augen 
treten. E s  würde mich freuen, wenn sich eine» Tage» die 
Gesuchte unter ihnen fände."

„Hier, nehmen S ie  dieses B ild , H err Doktor, ich be
darf dessen nicht, e» lebt in meiner B ru s t, und ich würde 
diese wunderbaren Augen unter M illionen Menschen heraus
finden," sagte der junge M an n , indem er dem ehemaligen 
RechtSanwalte die Photographie übergab. „Helfen S ie  m ir 
da« herrliche Mädchen suchen, diese schreckliche peinliche Un
gewißheit reibt mich auf, tödtet mich!"

„Und auch D u , Onkel, —  steh m ir bei, ich finde nicht 
eher Ruhe noch Rast, a ls  bis ich sie habe, bis ich sie mein 
nennen darf, mein auf ew ig!"

Rasch, erregt stieß er diese W orte hervor, kopfschüttelnd 
hörte sein O heim  ihm zu. D er sonst so ruhige, ernste J ü n g 
ling  w ar nicht wieder zu erkennen.

„Ich  muß hinaus in die Luft, eS will m ir die B ru s t 
zersprengen!" fuhr Alexi» fort, seinen H ut nehmend; „thun 
S ie  I h r  M öglichste-, lieber Doktor, steh m ir bei, O nkel!"

E r  reichte dem Letzteren die Hand, nickte dem RechtS- 
anw alt zu und eilte davon.

„ D e r hat sich während seine» Aufenthalte« in London 
einen gelinden S pleen  geholt!" sagte der G raf, a ls  er sich 
m it D r . P ra ß  allein befand. „Von Jugend  auf w ar er 
zwar zu Absonderlichkeiten geneigt, aber diese« Verliebtsein 
in  ein Mädchen, da« er gar nicht kennt, ist denn doch schwer 
begreiflich."

„Keineswegs, H err G ra f ,"  versetzte Jener, rasch, „solche 
Fälle sind durchaus nicht selten. G ra f  AlexiS besitzt P h a n 
tasie; er ist jung und hinter der seltenen Ruhe und dem

tiefen Ernste seines Wesen« verbirgt sich die ganze Leiden
schaftlichkeit seiner N ationalität, —  ist es ein W under, wenn 
er nach dem Besitze eines Wesens strebt, welches so ganz dem 
B ilde entspricht, das in seinem In n e rn  lebt?"

„N un, die Ansichten sind in solchen Dingen verschieden," 
meinte der G raf, „m ir würde die Jag d  nach einem solchen 
Phantom  höchst langweilig erschienen sein."

„Unsere Aufgabe muß es jetzt sein, m it allen Kräften 
dahin zu wirken, daß das Mädchen gefunden w ird," nahm 
der Rechtsanwalt wieder das W o rt; „schon jetzt hat G ra f  
AlexiS keinen anderen Gedanken a ls  sie, und er wird sich noch 
weniger um andere D inge kümmern, wenn er erst seinen 
Zweck erreicht haben wird. I n  den S tra ß e n , in Verkaufs
gewölben, auf Prom enaden und in öffentlichen Bergnügungs- 
orien muß nachgeforscht werden, den vereinten Bemühungen 
gelingt c» doch vielleicht, ein günstiges Resultat zu erzielen. 
Und ist das erst erreicht, dann haben w ir wenigstens Z eit 
gewonnen, und das muß zunächst unsere S o rg e  sein."

„Ganz gew iß!" pflichtete Jen er bei, „vor Allem aber 
müssen w ir darauf bedacht sein, die Leidenschaft meine« Neffen 
zu schüren, dafür zu sorgen, daß sie nicht erkaltet, daß da« 
Vergebliche seiner Bem ühungen ihm nicht die Lust zu ferne
rer Thätigkeit benimmt. D a s  ist es, wa« w ir zunächst zu 
fürchten haben; ist er erst ernüchtert, so wird es schwer, wenn 
nicht unmöglich sein, ihn zum zweiten M ale  zu einer ähn
lichen Thorheit zu verleiten "

D r. P ra ß  hatte sich erhoben.
„Ich werde noch heute Abend einen Rundgang durch die 

S tra ß e n  vornehmen, und auf die G efahr hin, zurechtgewiesen 
zu werden, die Gesichter der m ir begegnenden jungen D am en 
einer genauen M usterung unterwerfen," sagte er, nach dem Hute 
langend. „S ehe ich S ie  heute noch einmal im Cafe, H err G ra f? "

„Ohne Zweifel, wenn ich nicht bei der B aro n in  Rodo- 
wicz zurückgehalten werde," erwiderte der Gefragte.

„Ah —  S ie  wollen heute noch einen Besuch bei der 
B aro n in  machen?" forschte der Advokat, und der tückische, 
dämonische Blick schoß au« den dunklen Augen hervor, „ist 
e« dazu nicht zu spät?"

D er G raf zog die schwere goldene Uhr und w arf einen 
raschen Blick darauf.

„ES ist noch nicht acht Uhr und die B aro n in  ist heute 
nicht zur O per gefahren," w arf er m it anscheinender Gleich- 
giltigkeit hin, „ich werde mich bei ihr zum Thee einladen!"

„D ann  wünsche ich viel Vergnügen," sagte der Doktor 
m it schlecht verhehlter I ro n ie  im  Tone, verbeugte sich 
und ging.

Kaum waren seine Schritte auf dem V orsaal verhallt, 
a ls  auch der G raf nach Ueberzieher, H ut und Stock langte 
und die W ohnung verließ.

D ie  beiden nahen Bekannten, die sich gegenseitig in ihre 
intimsten Beziehungen eingeweiht hatten, gingen doch ver
schiedene Wege, von denen der Andere nicht« wußte.

V III
„D u  bist heute so zerstreut, verstimmt, H erbert!" sagte 

Agnes zu dem M ale r, indem sie die weichen Arme um 
den Nacken des Geliebten schlang und ihm m it warmen, in
nigen Ausdruck in die Augen sah. „W illst D u  m ir nicht 
sagen, wa« Dich drückt, ist D ir  etwa« Unangenehmes be
gegnet?"

„Nichts von Bedeutung, mein liebe- M ädchen," erwiderte 
der Künstler, einen Kuß auf ihre Wange drückend; „kleine 
Verdrießlichkeiten bleiben ja nicht au« im  Leben, und auch ich 
hatte heute eine Differenz m it meinem Kunsthändler. D a 
ist Alle», D u  brauchst D ir  also keine Gedanken darüber zu 
machen. Agnes bog sich ein wenig zurück, und ihr Blick 
ruhte ungläubig, fast vorw urfsvoll auf den schönen Zügen 
des jungen M annes. D ann  schüttelte sie da« Haupt.

„D u  verheimlichst m ir etw as, D u  bist nicht aufrichtig 
gegen mich," sagte sie trau rig , die Arme vom Halse de» 
M a le rs  lösend.

Eine leichte Nöthe stieg in Herbert« Gesicht auf und 
bestärkte das junge Mädchen in ihrem Argwohn. D a s  jugend
liche P a a r  hatte auf dem alten Kanapö Platz genommen, 
während der R egistrator auf dem Arbeit-stuhl seiner Tochter 
am Fenster saß und in einem alten Buche studirte.

(F orts, folgt.)

i



G ' L
Nachmittag verstarb ganz 

plötzlich, vom Schlage gerührt, 
unser Gatte und Vater, der R itterguts
besitzer

M e r t ? o b > .

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille 
Theilnahme bittend, an

die Hinterbliebenen.
O l l e c k ,  den 29. Ja n u a r 1885.

D ie Beerdigung findet am Sonntag 
den 1. Februar, 2 '/, U hr in  Gurske 
von der Kirche aus statt.

Nachruf.
I n  vergangener Nacht verschied nach 

kurzem Krankenlager der Königliche 
Hauptzollamts-Assistent

Vlkiltivlm Krause
hierselbst.

Sein durch regen Pflichteifer und 
wahre Kollegia litä t stets ausgezeichnetes 
Wesen sichert ihm bei uns ein dauerndes 
Andenken.

Thorn, den 29. Januar 1885.
Die Mitglieder und Beamten 
des Königl. Haupt-Zoll-Amts.

Die Beerdigung findet Sonntag den 
1. Februar, Nachmittags 8 U hr vom 
städtischen Krankenhause aus statt.

Bekanntmachung.
Um Angabe des jetzigen Aufenthalts des 

Einwohners M a r t in  b o v L l lü o v s k i  aus
Abbau Richnau zu den Akten V  ^  81/83 
w ird  ersucht.

Thorn, den 26. Januar 1885.
Königliches Amtsgericht v.____

Bekanntmachung.
D ie Lieferung von Fleisch, B ro t und 

sonstigen V ictualien, sowie von ca. 300 Eimer 
E is fü r das hiesige städtische Krankenhaus pro 
1885^86 soll dem Mindestfordernden übertragen 
werden.

D er Bedarf besteht in  ungefähr:
50 Centner Rindfleisch,

5 ..
3 „

Kalbfleisch,
Hammelfleisch,

2 Schweinefleisch,
150 „ Roggenbrot,

15 „ Semmel,
8 „ Reis,

10 „ Graupe,
8 „ Hafergrütze,
8 . Gerstengrütze,
8 „ Hirse,
8 . mittelfeiner Buchweizengrütze,

18 „ Weizenmehl,
2 „ Reisgries,

100 K ilogram m  Kaffe,
10 Sack Salz,
12 Kisten Haarnudeln.

Zum  Verding dieser V ictualien ist ein 
Submissionstermin auf den

7. Februar cr.
Nachmittags 5 Uhr

im  städtischen Krankenhause anberaumt, wozu 
Unternehmer postmäßig verschlossene, porto
freie Offerten m it der Aufschrift:

„Submission auf Victualien- 
lieferung"

nebst Proben an die Oberin, Schwester Emilie 
Glich, im Krankenhause vor dein Termin ein
zureichen haben.

Den Lieferungs-Unternehmern bleibt über
lassen, ihre Offerten auf den ganzen oder nur 
auf einen Theil des Bedvrfs zu richten.

D ie Lieferungsbedingungen liegen in  unserm 
Stadtsekretariat zur Einsicht aus.

Gegen Erstattung der Copialien w ird  
Abschrift davon ertheilt.

I n  den Offerten muß die Erklärung ent
halten sein, daß dieselben auf Grund der ge
lesenen und unterschriebenen Bedingungen ab
gegeben worden sind.

Thorn, den 15. Januar 1885.
_________Der Magistrat._________

Bekanntmachung."
Z u r Vermuthung des rathhäuslichen Ge

wölbes N r. 6 und 7 und des Kellers N r. 33 
auf drei Jahre pro 1. A p r il 1885/88 haben 
w ir  einen neuen Lizitations-Term in auf

Dienstag den 3. Februar cr..
M ittags  12 U hr

im  Sitzungssaale der Stadtverordneten —  
im  Rathhause 2 Treppen hoch —  anberaumt, 
zu welchem Miethsbewerber hierdurch eingeladen 
werden.

D ie Vermiethungs-Bedingungen liegen in 
unserem Bureau I  zur Einsicht aus und werden 
auch im Termine bekannt gemacht.

Thorn, den 20. Ja nua r 1885.
_________ Der Magistrat.________
Ishren werden gut und b illig  repa rirt 
4 4  Breitestr. 441, 1 T r., bei V .  L r s u H

Bekanntmachung.
D ie  Wohnungen in dem neu ausgebauten 

Grundstücke Altstadt N r. 21 —  Junkerhof —  
sollen vom 1. A p r i l  d. I .  ab auf drei Jahre 
im Ganzen oder einzeln im  Wege der S ub 
mission vermiethet werden. W ir  haben hierzu 
einen Termin auf
Sonnabend den 7. Februar d. Js.»

Vorm ittags 11 U hr
anberaumt, und ersuchen Miethslustige, bezüg
liche m it entsprechender Aufschrift versehene 
Offerten bis zum Termine in  unserm Bureau I  
abzugeben.

I n  den Offerten ist genau anzugeben, auf 
welche der einzelnen Wohnungen oder ob auf 
die gesammten Wohnungen geboten w ird . Jeder 
Einsender einer Offerte ist drei Wochen lang 
an sein Gebot gebunden und hat dies in der 
Offerte ausdrücklich anzuerkennen.

D ie Vermiethungsbedingungen können bis 
zum Terinine in unserem Bureau eingesehen 
werden.

D ie Besichtigung der Wohnungen steht an 
den Wochentagen jederzeit frei. An den S onn
tagen jedoch werden dieselben von dem im 
Bauhof wohnenden Brückenaufseher äanotto 
auf Erfordern geöffnet.

Thorn, den 17. Januar 1885.
_________ Der Magistrat.________

Bekanntmachung.
Die „Martha-Herberge" in Danzig, 

Frauengasse 42, gewährt unbescholtenen dienst- 
suchenden weiblichen Personen einen anständigen 
und billigen Aufenthalt fü r die Vergütung von 
20 Pfennig pro Tag und Nacht.

D ie Einkehrenden erhalten auch auf Wunsch 
Beköstigung nach einem T a rif, auf dem die 
Speisen zum Selbstkostenpreise verzeichnet sind. 
W er gut nähen und stricken kann, vermag sich 
einen kleinen Erwerb durch Handarbeit zu ver
schaffen. Z u r Aufnahme ist ein Dienstbuch 
oder ein Polizeischein nothwendig.

Durchreisende Damen finden gut einge
richtete Logir-Z im m er zu billigen Preisen und 
w ird  die Herberge dem Besuche Auswärtiger 
bestens empfohlen.

Der Vorstand.
Orvvalina. lü e k td tt. O rlovius Rotbö.

äu Lo is . Lreäa. Oarnutb. OoRin.

>
M it  dem Gegenwärtigen 

m it dem 29. Ja nua r cr. ein
erlaube ich m ir ganz ergebenst anzuzeigen, daß ich

Fristr-, Perrücken- 
und Toiletten-Artikel-Geschäft ^

hierorts Culmerstraste 320 eröffnet habe. Langjährige Erfahrung in diesem Fache M  
berechtigen mich zu der Hoffnung, daß ich ein hohes Publikum  allseitig zufrieden zu ^  
stellen befähigt sein werde. ^

Indem  ich ein hohes Publikum  um gütigen Zuspruch bitte, verspreche ich prompte ^  
Bedienung und geringste Preise.

M it  der vorzüglichsten Hochachtung ergebenst ^

ü. Kvistlivwsiti, ^
Damen- und Herren-Koiffeur aus Posen.

ISO Haskll
otkörirt b ill ig s t L .  M s L i i r k ls v lo L .

Holl. Austern
Weinhandlung I«. üoldorn.

4' . bis 4 -
procentige erststellige Bankdarlehne ohne 
Amortisation auf ländliche Grundstücke 
bei höchster Beleihungsgrenze,sowie Darlehne 
incl. ' ,  V« Amortisation auf städtische
Grundstücke, werden zu den coulantesten Be
dingungen schnellstens verschafft. Anträge nimmt 
entgegen

Id o r a ,  Schuhmacherstr. 348.
» » « » « » « « « » « « « « » « » « » « » » » » » « ^
> Von B erlin  zurückgekehrt, empfehle mich !
j zum A u s z e ic h n e n  s ü r  S t ic k e re ie n ,  j
» sauber ».schnell ausgeführt in allen Dessins. ; 
» v o r td s . Lom pk, Seglerstr. 138, 2 T r p . «

L iv g 3 N l6 8
täglich zu haben bei 8 . L rü ß o r , T horn.

Lehr-Kontrakte
sind vorräth ig in der v . vom drovsk i'schen

Buchdruckerei.

K6n lin i86tw > t̂zbbN8-V6r 8iok6NUNg8-6686l!80>iaf1.
vsßrlillckot 183k.

Der im äabrs 1885 an äiö m it Xnsxruob auk viviäönäö Versickerten ru ver- 
tböiivnäö Oevinn kür 1880 stellt sieb auf lUK. 580,480, «lie krämiensumme äer H ie il- 
nakmebereolitixten beträgt Nic. 1,814,000. Die kiernaok su vertbeilenäe viviäönäö von 
32V, mrä äen LereoktiAten aus ibre im ckakre 1885 talli^en Brünnen in Xnrööbnunß 
Aöbraobt.
Die viviäenäe pro 1886 beträgt voraussiobtlieb 32V, äer 1881 Zeradlten krümmn,

,, 1887 „ „ 32V,'/, „ 1882 „ „
„ 1888 „ „ 32V.V» .. 1883

Die Oesellsebakt sekliesst jeäe X rt von vebensversiekerunZen xe§en feste uvä 
billige krümmn. Aussteuer- unä Veibrenten-Versioderun^en rveräen unter äen ZünstiAstsn 
LeäinZunAen ekkelctuirt. Versiokert varen Rnäe 1883

22,533 körsoimn m i t .........................Nic. 111,960,528 Vers.-Lnmme
unä Llb. 170,539 jübrl. Rente. 

Varantie-Xaxital Rnäe 1883 . . . Nlc. 32,661,483.
Berlin, äen 31. vesember 1884.

Direktion lls r Vorlinlsoilvll I-odons-Vsrsiolivrullßn-vosollsokLN.

Weitere Auskunft rvirä §ern ertbeilt, auek veräen -Vnini<-e aus VersiekerunZen 
6nt§6§6n§6nommen von unserem Vertreter

Herrn kunktnxutor N eub lsr in Hiorn.
lI8lllK8dorß, im äanuar 1885.

D ie  s u b ä ire k t io n  kür 0 8 t-  u n ä  4Vtz8tj)i'6t.i886N.
I I .  « v c k v i ,

8udäiroiltor.

I

W ollllkiienlle >VirkunK 6es Nglrextlskts.
Herrn K. K. Hoflieferant, Berlin. Neue Wilhelmstr. 1.

Anbei sende 2 Kisten m it 26 leeren Flaschen retour. Das Malzextrakt-GesundheitSbier ist m ir 
sehr gut bekommen. F r e i h e r r  v o n  M ü n c h h a u s e n .

Tornitz b Eichow. 15. Dezember 1883.
Sehr vortheilhaft hat der Gebrauch Ih res  Malzextrakt-Dieres bei einem Magenleiden gewirkt, 

so daß der betr. Patient mit dem Trinken des Bieres aussetzen zu können glaubte; da das Leiden 
sich jedoch nach dieser Unterlassung wieder zeigte, mußten auch die letzten Flaschen in Angriff genommen 
werden, und bitte ich um eine neue Sendung von 20 Flaschen. Oberstlieutenant.

Preise: 6 Flaschen Malzextract-Gesundheitsbier 3,60 M . — Konzentrirtes Malzextract mit und 
ohne Eisen a 3 M , 1.50 M . und 1 M . -  Malz-Chokolade per Pfd. I .  3,50 M ., I I  2.50 M . —  
Eisen-Malzchokolade I.  a Pfd. 5 M ., I I  a Pfd. 4 M . -  Malz-Chokoladen-Pulver a Büchse 1 M  -  
Brust-Malz-Bonbons a 80 Pf. und a 40 Pf. pro Beutel — Aromatische Malz-Toilettenseife I .  M . 1.00 
I I .  0,75, I I I  0 50. IV . 0.30, Malzpomade a Flacon 1,50 M  und 1 M

Verkaufsstelle bei I T .  in

's Posen. ^

Häcksel
aus gutem gesunden S tro h , Centner 2,50 M ., 
stets vorräth ig bei V o jv io v d o v s k l,  
___________  G r. Mocker N r. 469.

Ein vierjähriger
Goldsrtchstvttllach,
5" 3 "  groß, von schöner F ig u r und kräftigem 
Knochenbau, als Reit- und Wagenpferd sich 
eignend, ist zu verkaufen in  k L llls b o k  bei 
Culmsee.

k a - t e n t -

Loucsxt- uuä LLurlsi- 
?2.xisrs

I I I  k o l v d s k o r m L t
kür Ledörätzn unä R rivato , 7.u kadon boi

0 . D o m d ro v s k l.

Für gefallene Pferde,
die ich abholen lasse, zahle ich 9 M ark, fü r  
arbeitsunbrauchbare m ir zugestellte Pferde 
12 M ark. lävcktkv-Thorn, Abdeckereibesitzer.

Sowworvvirvll
zur S a a t o fferirt D ra v ll lS . bei Culmsee.

/l. Kisssu
empfiehlt stets ein feinstes hiesiges

—  L a § s rd is r
frisch vom Faß, sowie billigst pikante

FrüMcksspeisen
zu jeder Geschäftszeit im  Bierausschank-Lokale 
von 0. Drllllvk, Breitestr. 455.__________

As!

! Empfehle für starke 
 ̂Cigarren-Raucherdie 
, bei m ir beliebt gewor
dene
s Holländ. Regalia, 
sgr Volum, Preis 6M .

M . I-o rv ll2 ,
B r e i t e  st r a ß e  459 

V18-A-^L8
der Brückenstraße.

F ü r mehrere R ittergüter resp. 
Güter suche ich 7 junge Leute

e I o v o n
bei vortheilhaften Bedingungen.

3. M s .k o v s k i,
_____________________ Vermittelungs-Comtoir.

Mittagstisch
in  und außer dem Hause empfiehlt 
__________________l-L vo d o l, Schülerstraße.

lob. lanko-Lromberg,
M e t a l l w a a r e n  - F a v r i k

m i t  D a m p fb e t r ie b ,
f e r t i g t  a l s  S p e z i a l i t ä t

Lier-ruck-Apparate (prämnrt)
neuester Konstruktion

m it auch ohne Kohlensäure.
Atteste und Musterbuch stehen gratis zur 

________________Verfügung^________________

Neue Salzheringe
84. Fang, in schönster Waare, versende das 
Postfaß von circa 10 P fd . m it In h a lt  von 
40— 50 Stück garan tirt zu 3 M ark franko 
Postnachnahme.

k .  v ro iL S ll.  C röslin  a. d. Ostsee,
>_______ Reg.-Bez. S tra lsund._________

LotiailL-Kaltznder' prv 1885
ist erschienen. P re is  M . 1. —  Alle fü n f bis
her erschienenen Kalender kosten zusammen M . 2.

k r .  V b io l, B erlin , Leipzigerstr. 115. 
/r7 in  möblirtes Zim mer u. Kab. parterre ist 
^  zu vermiethen. Gerechtestraße 106. 
W ohnungen sind zu vermiethen. Schülerstr. 410.

Ztadt-Thcater in Thorn.
Freitag den 30. Januar 1885.

l -uktsvl i lösse«- .
Posse m it Gesang in  5 Akten von Mannstädt. 

Musik von M ohr.
k .  S vbS llsck .

Täglicher Kalender.

1885.
«2

Z M
on

ta
g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

D
on

ne
rs

ta
g

F
re

ita
g

I S
on

na
be

nd
 I

Januar .............. 30 31
F e b ru a r.............. 1 2 3 4 5 6 7

8 9 10 11 12 13 14
15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28

M ä r z .................. 1 2 3 4 5 6 7
8 9 10 11 12 13 14

15 16 17 18 19 20 21
22 23 24 25 26 27 28
29 30 31 — — — —

Druck «i» »«rla, »o» L. Do«brow«kt in Th-w.


